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"

Unsere Situation .
Die allgemeine konservative Monatsschrift für das

christliche Deutschland bringt aus der Feder des Pro¬
fessors Rudolph Sohm in ihrem neuesten Hefte eine
sehr gedankenreiche , beherzigenswerthe Abhandlung über
die Kirche im neunzehnten Jahrhundert .

Kannst du der im Innersten erschütterten Ge¬
sellschaft die feste Grundlage , kannst du ihr den welt¬
erlösenden und welterhaltenden Glauben , den christli

chen Glauben , wiedergeben ? Je nach der Antwort
auf diese Frage wird das Schicksal unseres Jahrhun¬
derts sein , " diesen Sag stellt der Verfasser an die
Spize . Er schildert uns nun die kirchliche Entwick¬
lung des neunzehnten Jahrhunderts , die Restauration
und die Romantik , das Wiedererwachen des kirchlichen

Lebens nach der dürren Zeit der Aufklärung , sodann
die Ablösung der Romantik in den vierziger Jahren
unferes Jahrhunderts durch den Liberalismus und

Parlamentarismus der Gegenwart , zuleßt die immer
mächtiger um sich greifende konservative Bewegung
und ihr gegenüber den durch den Kulturkampf maßlos
gesteigerten Ultramontanismus . Die Geschichte der

Kirche ist stets zugleich die Geschichte der Grundlagen
des fittlichen Volks lebens gewesen . Der Geist der ge¬
sammten abendländischen Kulturentwicklung spiegelt sich
in der Kirchengeschichte wieder .

Dann fragt Sohm : Wem soll ich unsere Ge
sellschaft vergleichen ?" Ich vergleiche sie , sagt er ,
dem Erdballe , auf dem wir wohnen . Eine dünne

Rinde um einen ungeheuren , feurig flüssigen , vulkanisch
gährenden , revolutionären Kern . Aeußerlich alles

Ordnung , Friede , Blühen und Gedeihen , aber ein
Moment und die elementaren , titanischen Kräfte

der Unterwelt haben die ganze Herrlichkeit in Schutt
und Asche verwandelt . Nur wenige find es , welche
die besigende , regierende , genießende , am öffentlichen
Leben Antheil nehmende Gesellschaft bilden , die Masse

den Lastträger , zugleich den übermächtigen Feind der
Gesellschaft dar . Dem dritten Stand , der durch die

deutsche Reformation auffam und durch die französische

Revolution die Gesellschaftsordnung beherrschte , hat
sich nun der vierte Stand , die neunzig Prozent

Namenlos .

Romantische Erzählung von E. Homberg .

Unbefugter Nachdruck verboten .

( Fortsetzung . )

Der Reichsgraf wollte indessen durchaus nichts von
einem Aufbruche des Junkers hören , und auch die beiden
Frauen nöthigten den Gast zu längerem Verweilen . So
blieb denn der Junker mehrere Monate auf dem gaffli .
chen Schlosse und nahm Theil an einigen Waffenthaten
des Reichsgrafen . Fehlte es den Leuten des Reichsarafen
doch keineswegs an Beschäftigung , denn Hans von Felseck
hatte es sich geschworen , einige übermüthige , schlesische
Ritter , welche sich zur selben Zeit viele und schwere Grenze
verletzungen hatten zu Schulden kommen laffen , derb zu
züchtigen.

Zu diesem Zwecke hatte sich der Reichsgraf die
Bundesgenossenschaft mehrerer Reichsgrafen und Freiherrn
der Nachbarschaft erworben . Bei diesen nun heftig ent¬
brennenden Fehden lernte er Georg noch mehr als einen
für Recht und wahre Ritterfitte einstehenden treuen Geno
schätzen , und dieser nahm in der That in sehr ruhmvoller
Weise Theil an verschiedenen kleineren und größeren
Kämpfen , der junge Held schien schon jetzt erfüllen zu
wollen , was sein Gastgeber ihm prophezeite . Es war
ihm gelungen zwei jener widerspenstischen schlesischen Ritter
im Kampfe zu überwinden .

Endlich herrschte auch wieder ein fröhliches Leben

auf Schloß Felseck, wo man über den Ausgang des
Kampfes oft in Sorge gewesen .

Der Reichsgraf war mit Junter Georg endlich wieder
heimgekehrt aus der Fehde, die fast während des ganzen
langen Winters den Reichsgrafen und seine Leute den

Zehnter Jahrgang .

Oldenburg , Sonntag , den 9. Oktober .

"der Enterbten " , gegenübergeftellt . Auch der dritte
Stand ist jetzt nur die dünne Rinde um den ungeheu¬
ren Kern . Der vierte Stand hat sich bereits als das
eigentliche Volk erkannt . Die Arbeiterbataillone find
im Begriff , sich zu formiren , um den Monarchen der
Gegenwart , den dritten Stand , von seinem Thron zu
stoßen . Immer lauter fündigt sich die Bewegung an ,
deren Ziel ist , die ganze Gesellschaftsordnung , Staat ,
Kirche und Familie , zu zerstören , weil alle diese Trä¬
ger unserer Bildung und Gefittung den Führern des
Anarchismus lediglich als die Machtmittel des auf den
Tod gehaßten Gegners , des dritten Standes , erscheinen .

Wird der dritte Stand dem Andringen des vier¬
ten Standes gegenüber fähig sein , sich erfolgreich zu
vertheidigen Wird die Revolution des 19 . Jahr¬
hunderts , der wir entgegen zu treiben scheinen , ein
anderes Ende nehmen , als die des achtzehnten ? Eins
ist gewiß : daß nämlich die Entscheidung nicht durch
die Bajonette und nicht durch äußere Machtmittel , son¬
dern alletn durch die Stellung gegeben wird , welche
wir , welche unsere Gesellschaft zu der großen Geistes¬
strömung , zu den Jdeen einnehmen , deren Geschichte
die Geschichte unseres Jahrhunderts sein wird . Eine
furchtbare Moral ist aus der materialistischen Welt¬
anschauung , aus dieser vermeintlichen Entdeckung des
neunzehnten Jahrhunderts , hervorgegangen und schon
fehlt es nicht an Stimmen , welche sie öffentlich ver¬
theidigen . Diese Moral lautet : " Der Kampf um das
Dasein ist das Weltgesez und zugleich das Entwicke =
lungsgesetz . Durch den Kampf um das Dasein wird .
das Geringe , Schwache , des Daseins nicht würdige
vernichtet werden , das Groke , Starke , des Daseins
und der Zukunft Fähige aber übrig bleiben . "

Also hinein in diesen Kampf mit aller Kraft !
Wer übrig bleibt im Kampf ums Dasein , der hat recht
gehabt . Macht ist Recht . Der Moral des Christen¬
thums ift die Moral des Antichristenthums gegenüber =
getreten . Giebt es aber feinen Gott und feinen Geist
und kein ewiges Leben , so giebt es auch keine Religion
und keine Sittlichkeit und fein Recht . Der Egoismus
ist das allein berechtigte Prinzip , die irdische Glück¬
seligkeit das einzige Ziel der Menschen . Das ist die
Arbeitermarseillaise mit ihrem Refrain : Wir wollen"

friegerischen Anstrengungen und Strapazen ausgesetzt
hatte . Die schlesischen Ritter waren geschlagen worden
und zurückgewiesen in die rechtlichen Schranken .

Noch immer wurde Georg von seinen Gastfreunden
auf Felseck festgehalten , trozdem der Reichsgraf nebst seiner
Gemahlin Besorgniß hegten wegen Hildegard , die im
Stillen eine Leidenschaft für den schönen Junker in ihrem
Herzen Raum gegeben hatte . -

Es war an einem herrlichen Maientage in den Vors
mittagsstunden , als die Gemahlin des Reichsgrafen in
dem Schloßgarten mit ihrer Tochter Hildegard spazieren
ging . Trotz des prächtigen Frühlingswetters und der
Reize der sie umgebenden Natur , schienen die beiden Frauen
in melancholisches Nachdenken versunken zu sein . Hildegard
blickte öfter faft wehmuthsvoll zu der Mutter auf und
über das Antlig der Gräfin , das noch immer schön , ob¬
gleich diese nicht mehr jung war , glitt von Zeit zu Zeit
ein bitteres Lächeln .

, ,Das ist wirklich sehr trübselig , meine geliebte Toch¬
ter , und mein Herz wird mir recht schwer bei all ' diesen
Gedanken ," begann jetzt wieder die Gräfin .

Hildegard fuhr sich mit ihrer feinen Hand über das
Antlitz , gleichsam als wolle sie etwas unangenehmes von
sich abwehren . Dann entgegnete sie der Mutter :

Und wenn ich ihn nicht so sehr lieb hätte"
D , warum mußte Junker Georg das thun ! Aber ich fann
es nicht ändern , ich muß ihn lieben , und werde ihn ewig
lieben . "

Bei diesen leidenschaftlichen Worten trat ein flam ®
mendes Roth auf die Wangen des anmuthigen Burg¬
fräuleins , und die Blicke der neben ihr schreitenden Mutter
verriethen Besorgniß .

, , Aber bedenke , mein Kind , " sagte die Gräfin , nach
einem beiderseitigen minutenlangen Schweigen , Junker
Georgs Abkunft ist in ein dichtes Dunkel gehüllt . Und
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auf Erden glücklich sein und wollen nicht mehr
darben !" In diesem Evangelium liegt die Kraft der
Bewegung des vierten Standes gegen uns . Werden
wir der Revolution des vierten Standes gegenüber
widerstandsfähig sein ? Werden wir widerstandsfähig
sein gegen die Jdeen des Materialismus , welche einem
Sturm gleich die wogenden Volksmassen gegen uns
herantreiben ? Die soziale Reform , die wirthschaftliche
Gesetzgebung , an der wir heute arbeiten , sind zweifel¬
los von größten praktischen Bedeutung . Aber ebenso
zweifellos liegt hier die lezte Entscheidung nicht . Sie
liegt vielmehr in den Jdeen , welche uns beherrschen .

( Schluß folgt . )

Cagesbericht .
Wer' s noch nicht gewußt hätte , lernte es jetzt aus

den offiziösen Zeitungen , was für ein Unterschied ist
zwischen einem Verhältniß und einem Bund . So
lange Rußland der Dritte im Bunde mit Deutschland
und Desterreich war , hielten die offiziösen Zeitungen
und sogar Bismarck streng darauf , daß nur von einem

Drei -Kaiser -Verhältniß " gesprochen wurde , einem
Zeitungsschreiber , der von einem Bunde geschrieben
hatte , wurde sogar der Prozeß gemacht . Verhältnisse ,
selbst die zärtlichsten und „ thurmhöchsten " wechseln
leicht , heute roth , morgen todt ! gilt von ihnen . Bei
Deutschland , Desterreich und Jtalien aber ist das Ver¬
hältniß zum Bunde avancirt , gleichsam vor ' m Standes¬
amt und Europa ist der Zeuge . Das Verhältniß hat
Czar Alexander mit einem Ruck und Niß gelöst , bei¬
nahe wie das Kartenspiel in Frederiksborg . Mit den
Karten , die Bismarck in Friedrichsruh gemischt und
aufgelegt hat , wird er ' s wohl bleiben lassen ; denn das
ist ein Bund für Leben und Sterben .

Die Kolonial -Regierung von Viktoria wird be =
fanntlich im nächsten Jahre zur Feier des hundertsten
Jahres der Gründung der ältesten Kolonie Australiens ,
Neu -Süd -Wales , eine Weltausstellung in Mel¬
bourne veranstalten . Der Reichskanzler Fürst Bismarc
hat jest in Rücksicht auf das Interesse , welches deutsche
gewerbliche Kreise an dieser Ausstellung nehmen , beim

Undwenn seine Eltern nun feine Edlen gewesen .
dann denke wohl an die Handlungsweise des Erziehers
und Wohlthäters Georgs , des Grafen von Herrenried .
Es ist einer der besten und treuesten Freunde Deines
Vaters , und ein edler , hochherziger Mann . Aber er
gab seine Tochter Gertrud dem Junker Georg nicht, weil
dieser namenlos und seine Abfunft nicht zu erforschen .
Und wir , die aus dem reichsgräflichen Geschlecht derer
von Felseck und im hohen Ansehen bei ' m Kaiser und den
Fürsten stehen, sollen dennoch einen Unbekannten die Hand
unserer Tochter geben

In den Zügen der Gräfin drückte sich der ganze
Stolz aus , den die Angehörigen ritterlicher Geschlechter
in der Regel zu besitzen pflegen . Hildegard fand feine
Worte der Entgegnung und schaute trübseligen Blickes zu
Boden und auf ihrem Antlig war der Kummer einer un¬
glücklich Liebenden zu lesen .

Die beiden Frauen waren an die Laube , die in eine
Ecke der Gartenmauer hineingebaut war und jetzt noch
tahl und verödet aussah , angekommen .

Die Gräfin und Hildegard traten in die Laube und
ließen sich auf die aus rohen Brettern zusammengefügte
Bank nieder . Die Unterhaltung war in' s Stocken ge=
kommen ; dann , nach einigen Minuten nahm die Gräfin
das Gespräch wieder auf , indem sie triftige Grünce an =
führte gegen die unglückselige Leidenschaft ihrer Tochter .
Aber davon wollte Hildegard nichts hören . Auch der
Reichsgraf wußte bereits um die hoffnungslose Liebe seiner
Tochter zu Junker Georg und er sann auf Mittel , enta
weder den Junker zu entfernen oder eine glückliche Wen¬
dung in der Liebesaffaire , in welcher auch Georg nicht
theilnahmlos bleiben fonnte , herbeizuführen .

Während nun Mutter und Tochter in der Laube

saßen und hin und wieder sprachen, wurden plötzlich
draußen auf dem Gartenwege Schritte hörbar . Es



Bundesrath beantragt , darüber zu beschließen , ob viel¬
leicht das Reich einen Kommissar dorthin absenden

solle , und ob und in welchen Grenzen eire materielle

Unterstützung der deutschen Aussteller angezeigt erscheine .

Die Herzogin von Cumberland ist soweit

genesen , daß die Symptome ihrer Krankheit vollständig
geschwunden sind . Sie siedelt in der zweiten Hälfte
des Monats von der Döblinger Heilanstalt nach dem

Penzinger Schloß über .

Wegen Gefährdung eines Eisenbahntrans¬
portes durch Unterlassung pflichtmäßiger Sorgfalt ,

wodurch am 18. Juni die Eisenbahnkatastrophe bei

Wannsee herbeigeführt wurde , hat die Straffammer des

Landgerichts zu Berlin den Stationsassistenten Arnold
zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt . Der Verur¬
theilte brach bei Verkündigung des Urtheils in Thränen
aus .

Emil Barth , Redakteur des „ Reichsfreund " in

Berlin , wurde wegen Beleidigung des Reichskanzlers
zu 3 Monat Gefängniß verurtheilt . ( Muß ein schöner

Reichsfreund " sein , der den deutschen „ Reichskanzler "

beleidigt .)

Neve , der als Hoch verräther vor dem

Reichsgericht in Leipzig steht , ist 43 Jahre alt , feines
Zeichens Tischler und aus Holstein gebürtig . Er ist

mittelgroß , fein Haar und sein Schnurrbart rothblond .

Während seine Gefichtszüge nicht unschön und ziemlich

regelmäßig sind , fällt der stechende Blick seiner Augen
ungemein auf . Er trägt die größte Ruhe zur Schau
und richtet seine beobachtenden Blicke auf alles und

Alle . Zur großen Ueberraschung der Richter gab er

zum erstenmal zu , daß er Neve heiße und sei ; bis
dahin hatte er ihn immer verleugnet , auch unter seinen
Genossen in London , Paris und Wien , überall trug
er einen anderen Namen . Er ist offenbar das Haupt

der Anarchisten ; Hödel und Reinsdorf , die Attentäter
auf den Kaiser , sollen seine Schüler und Werkzeuge

gewesen sein . Umfassende Maßregeln sind getroffen ,

um das Sißungsgebäude vor Ueberraschungen zu
schüßen .

FF
In England ist bekanntlich seit einiger Zeit

auf wirthschaftlichem Gebiet eine Ausländerfrage "

aufgetreten . Neben den Bäckern und Schneidern ist

es namentlich der deutsche Kommis , über dessen Kon¬

kurrenz seine englischen Berufsgenossen Klage führen .
Die Londoner Handelskammer , ferner die Zeitschrift
der britischen Handelskammern haben die Ausschließung
der fremden , speziell deutschen Konkurrenz entschieden

zurückgewiesen , aber eben so offen und entschieden eine

zweckmäßigere Schulbildung und tüchtigere Schulung

für den kaufmännischen Beruf gefordert . Auf denselben

Standpunkt stellt sich Gladstone , der an ein Blatt ,

welches ebenfalls die Frage behandelt hatte , schrieb :

Ich kenne nur ein Mittel für den Engländer : 1 .

fein Bestes zu thun , um in den besonderen Fächern ,

in denen der Deutsche sich jezt auszeichnet , konkurrenz¬
fähig zu machen und 2. daß er versucht , zu zeigen ,

daß er Alles in Allem tüchtiger ist, als der Deutsche ."

Crispi , der Italien dem Friedensbündniß
Deutschlands und Desterreichs zugeführt hat , ist ein

war Junker Georg , der jetzt am Eingange der Laube er¬
schien und den beiden Damen einem freundlichen Morgen¬

gruß bot .
Die Gräfin und Hildegard erhoben sich und veran =

laßten den etwas unruhig erscheinenden Junker , sie noch
ein Stück zu begleiten auf ihrem Spaziergange , und
schließlich fehrten alle drei in die Gemächer des Schloffes

zurück .

Aber Junker Georgs Ruhe war urplöglich dahin¬
geschwunden . Auch er war schon vorher in den Garten

gegangen , um die herrliche Morgenluft zu genießen ,
war unwillfürlich in unmittelbarer Nähe der beis

den Frauen gekommen . Bei dieser Gelegenheit hatte er
so ziemlich Alles von der Unterhaltung , welche zwischen
der Gräfin und deren Tochter gepflogen worden war ,
gehört . Es war ihm eine mehr als peinliche Lage ge =
wesen , in der er sich während jener Augenblicke festgebannt
fand .

" Sie liebt mich , " sagte er sich , in der Einsamkeit

feines Zimmers , vor dem großen runden Eichentische
figend und den Kopf in beide Hände stüßend . Und sie

ist eine herrliche Maid ! Ich könnte ihr auch mein Herz

fchenfen, obwohl Gertruds Bild noch unvergeßlich in mir
lebt , doch Gertrud soll ich ja auch niemals befizen ! Wie
entriun ich diesem Wirrsal ? "

Dann versant der Junker wieder in ein dumpfes
Hinbrüten . Das , was Georg am Morgen gehört , was

Hildegards eigener Mund ihm unfreiwillig verkündet
hatte , bereitete ihm viele Herzensqualen , denn ihm war

die schöne Hildegard nicht gleichgültig mehr . Aber ich

bin ja namenlos " , rief er dann verzweifelnd aus und

niemand weiß , ob wirklich von edler Herkunft ; nie wird
man es mir erlauben , ein Edelfräulein als meine Gattin

Heimzuführen , und des Junkers Mienen zeugten von der

tiefen Traurigkeit seines Gemüths .

geborner Sizilianer und steht im 69 . Lebensjahre .

Er hat ein stürmisches Leben hinter sich . 1849 folgte

er als Rothhemd Garibaldi nach Sizilien und half

Re Bomba von Neapel stürzen , arbeitete für die re¬

publikanische Einigung Italiens , schloß sich aber mit
Garibaldi dem König Victor Emanuel an , als dieser
der monarchische Führer der Einigung wurde . Bald
fam er ins Parlament , zeichnete sich aus und wurde

Minister des Innern , mußte aber bald zurücktreten ,

da herauskam , daß er eine Doppelehe geschlossen hatte ,
was viel Standal machte . Er wies zwar nach , daß

feine zweite Ehe gefeßlich ungültig gewesen , weil ein

Formfehler dabei vorgekommen und wurde auch frei
gesprochen , aber ein dunkler Fleck haftete doch auf
ihm . Jm Parlament aber that er sich immer mehr als

Staatsmann und Redner hervor , wurde ungemein

populär und endlich Ministerpräsident . Er war es

und ist es , der im Einverständniß mit dem König

Humbert die Blicke der Italiener auf das deutsche
Bündniß lenkte und es in voriger Woche mit seiner

Reise nach Friedrichsruh fertig machte . (Fürst Bis¬
marck hatte den Besuch Crispis Herrn v . Bennigsen
vorher vertraulich mitgetheilt .)

In St . Gallen tagen die deutschen Sozialisten
in geheimer Versammlung . Singer und Hafen clever
leiten die Versammlung . Bebel und Liebknecht werden
von den Heißköpfen der Partei beschuldigt , mit den
Parteien im Reichstag verhandelt und zugegeben zu

haben , daß die soziale Revolution in zweite Reihe

zurückgedrängt werde. Ueber Geld verfügen die So¬
zialisten ; sie haben für die leßten Wahlen 100 000

Mark und für die Verfolgten 50 000 Mark ausgeben
fönnen .

Zar Alexander hat sich dieser Tage in Fredens¬
borg als Auguft der Starke aufgespielt . Zu einem

Taschenspieler , der seine Kartenkunststücke zum Besten
gab , sagte er : Ich will auch eins zeigen ! " Er nahm
ein ganzes Spiel Karten und riß es mit einem Griff

mitten entzwei .

Locales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 8. October .

Herr Ober - Regierungsrath Ahlhorn , der die

Vertretung der Regierungs -Vorlage , betreffend Weser¬
Correction , vor dem Landtage übernehmen wird , der
auch speciell seit Monaten in dieser Angelegenheit thätig

gewesen ist, auch die Verhandlungen mit den Ver¬
tretern von Bremen und Preußen geführt hat , wird

sich in den nächsten Tagen in dieser Angelegenheit
nach Berlin begeben .

Die Berufung des Landtages wird für Mitte
November erwartet . An den demselben zugedachten
Vorlagen wird flott gearbeitet und befinden sich bereits
zum Theil im Drud .

Das am Montag , den 17 . d . Mts . , zusammen¬

tretende Schwurgericht wird , wie wir hören , weder
den Großenfnetener noch den Jever ' schen Mord ab¬
urtheilen . Beide Verbrechen sind bis dahin noch nicht

spruchreif . Es sollen überhaupt nur 5 bis 6 Ver¬

brechensfälle abgeurtheilt werden .

Indeffen nun der Jüngling so auf seinem Zimmer
saß , bisweilen wie traumverloren und dann wieder an

Schloß Herrenried zurückdenkend , an Gertrud und die

mit ihr ehemals verlebten feligen Stunden , und dabei
fühlte , daß Gertrud seine einzige wahre Liebe besaß , war
der Reichsgraf mit seiner Gattin im Familienzimmer be =

müth , Hildegard vorzustellen , wie ihre Liebe zu Junker
Georg doch io gänzlich hoffnungslos , aus den hinlänglich
offenbaren Gründen bleiben müsse.

In derselben Stunde war der Thurmwart des Schlos =

fes wie gewöhnlich auf seinem Aussichtsposten um in die

Ferne zu lugen nach Allem was in der das Schloß um =

gebenden Gegend etwa vorging . Da auf einmal erblickte
sein Späherauge auf der Landstraße einen der Burg sich
nähernden Reiter , indem er alsbald einen faiserlichen
Boten erkannte .

Der Thurmwart machte dem Schloßherrn sofort

Meldung von dem , was er gesehen , und es währte nicht

lange , so erschien auch wirklich der kaiserliche Bote am

Burgthor und verkündete im Namen des Kaisers , daß

er Einlaß begehre , um dem Reichsgrafen von Felseck
ein kaiserliches Schreiben zu überreichen . Der Reichs =
graf tam selbst auf den Schloßhof herab , um das Schrei

ben eigenhändig in Empfang zu nehmen . Der Ritter
war nicht wenig von dem Inhalte des kaiserlichen Brie¬
fes überrascht , der einen Aufruf des Kaisers an die
deutschen Ritter enthielt und diese bat , ihrem Kaiser und

Herrn zu Hilfe eilen zu wollen im Kampfe gegen die
Türfen .

Die Verehrer der Gebote Muhameds hatte es , wie

bekannt , zu jener Zeit wieder einmal gelüftet , das ganze
Abendland an sich zu reißen , es unter die Herrschaft des

Halbmondes zu bringen und die christlichen Gotteshäuser
in Moscheen umzuwandeln . Nachdem Sultan Suleimann .

mit seiner Streitmacht in Ungarn eingefallen und dieses

Dem kommenden Landtage wird außer verschiedenen

interessanten Regierungs - Vorlagen auch ein Antrag
des Oberschul -Collegiums zugehen , wonach die Auf¬

nahme von jungen Leuten , welche sich dem Volks :

schullehrer - Berufe widmen wollen , in das hiesige
Seminar nicht vor dem 18 . Lebensjahre zulässig sein

soll . Bisher wurden die jungen Leute bekanntlich ,

nachdem sie die Volksschule absolvirt hatten , also

meistens mit dem 15 . Lebensjahre , in das Seminar

aufgenommen und traten dann mit dem 18. Jahre

bereits in ihren Beruf ein . Nach Ansicht des Ober¬

schul -Collegiums und des Seminar - Directors soll es

aber fich als unzweckmäßig erwiesen haben , daß die
jungen Leute gerade in den Jahren der körperlichen
Entwicklung ( 15 . - 18 . Lebensjahr ) so stark zu geistigen
Arbeiten herangezogen werden . Auch soll der früh¬
zeitige Eintritt der jungen Leute in das öffentliche

Leben nicht im Interesse der Schule liegen . Wir
erkennen diese Gründe durchaus als stichhaltig an .

Es wird sich nur fragen , was aus den jungen Leuten

in der Zwischenzeit werden soll , nachdem sie die Schule

verlassen haben , zur Aufnahme in das Seminar aber
noch nicht fähig sind .

Die schönen Tage des Kramermarktes find
nun zu Ende , mehrere Marktbezieher find vergebens
hier gewesen , denn sie klagen über faule oder gar nicht

gemachte Geschäfte und verlassen die Stadt mit gea
mischten Gefühlen . Im Allgemeinen aber kann man

dem Markte das Zeugniß ausstellen , daß er besser
war , als seine Vorgänger , durch manche Sehenswür¬
digkeit murde das Interesse des Publikums angeregt ,

das wirklich gute hat die Bahn gebrochen und hat auch

seine Anerkennung in klingender Münze gefunden .

Ganz auffallend war das Interesse , welches vom ersten
bis zum legten Tage des Marktes die fieben Zwerge

hier fanden , die in rascher Folge sich ablösenden Vor¬

ftellungen fanden stets bei voll besetter Bude statt .

Aber auch die Scholz ' sche Menagerie , das Frohn ' sche

Colosseum , der Wiener Hippodron , das Theater Mori¬

eur , welche sämmtlich ihre Vorstellungen bis über den
Schluß des Marktes hinaus ausgedehnt haben , hatten
fich der vollen Gunst des Publikums mit Recht zu

rühmen . Bis auf diese genannten Specialitäten waren
am Freitag Nachmittag und theilweise schon Vormittag
die Budenbefizer auf beiden Marktplägen beschäftigt ,

das Feld zu räumen . Kinderschaaren amüsirten sich

damit , auf dem geräumten Terrain nach Geld zu

suchen . Hoffentlich ist die Beute lohnend gewesen .

Wie viel Orgeldreher eigentlich dazu beigetragen
haben, dem abgelaufenen Markte die richtige Weihe
zu geben , das Publikum in die richtige Stimmung zu

verseßen , wissen wir im Augenblick nicht . Klagen , daß
im Allgemeinen die Zahl der Orgeldreher eine zu große
gewesen sei, haben wir nicht gehört . Zahllos aber
maren die Klagen der Einwohner der Stadt über die

Art und Weise der Vertheilung der Orgeldreher in den

Straßen . Häufig fonnte man an einigen Blägen 4 - 5 .

Drgeldreher in Entfernungen von je 6 - 7 Schritten
antreffen , die natürlich durch ihr Ensemble eine Höllen
musik verübten . Keiner wollte weichen , und das Con¬

cert nahm seinen Fortgang zum Entseßen der betreffen¬
den Anwohner und Passanten . Darin muß unbedingt

eine Aendrung geschaffen werden . In Bremen werden

in der schrecklichen Schlacht bei Mohacs zur Hälfte zu

einer Beute der Dsmanen gemacht , drang er mordend

und brennend , zum furchtbaren Schrecken der ganzen
Christenheit bis Wien vor , und fam auch bis vor die

Mauern der alten Kaiserstadt , um diese zum ersten Male

zu belagern . g
Die Noth dieses Türfenfrieges wurde , wie gewöhn

lich , dadurch erhöht , daß kein rechter Zusammenhalt , noch a

sonderliche Eintracht unter den deutschen Fürsten und b
Rittern herrichte , und so fonnten die Türfen nur mit 1

Mühe und Noth in ihrem gräulichen Verheerungszuge de
aufgehalten werden . 01

gDer Bote hatte dem Schloffe Felseck bereits wieder

den Rücken zugefehrt und war weitergereift . Seine Kunde
hatte das ganze Schloß in Aufregung gebracht . Auch
Junter Georg war wieder im Kreise der Felseck ' schen
Familie erschienen und hatte die Botschaft des Kaisers ver no
nommen .

Nun , Junker Georg , Ihr werdet doch unserem bi

Kaiser auch zu Hilfe eilen ? " frug der Reichsgraf . indem bo

er sich dem Junker zuwandte . D

Gewiß , gnädiger Herr , ich werde mit Euch ziehen. m

Wie sollte ich unthätig bleihen , während alle braven vo

Ritter und Mannen für ihren Kaiser und das in Noth ni

lebende Reich ihr Leben einsetzen ? ! Ich werde Euch no

begleiten , gnädiger Herr , und mein Schwert soll mit fel

Ehren neben dem Euren gegen das verfluchte Türkenvoll de
tämpfen , " gab der thateninstige Junker Georg in be zu
geisterungsvollem Tone zur Antwort .

( Fortsetzung folgt .)
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den Orgeldrehern bestimmte Reviere zugewiesen , die sie
in Ausübung ihres Berufes nicht verlassen dürfen .

Am nächsten Mittwoch wird der große October :
Pferdemarkt abgehalten . Herr Restaurateur Habel
hatte Anfangs beabsichtigt , die Peickert ' sche Sänger¬
Gesellschaft , welche bereits Freitag Morgen nach Geefte¬
münde abgereift ist, für Dienstag und Mittwoch wieder
zu engagieren , hat aber in Berücksichtigung der ent .
ftehenden großen Koften davon Abstand genommen . Die
auf ähnliche Concertgenüsse lüsternen Besucher des
Pferdemarktes werden aber ausreichenden Ersaz in der
" Schweizerhalle " finden .

In der großen Scholz ' schen Menagerie werden
am morgenden Sonntag den 9. October große Parade¬
Vorstellungen stattfinden , verbunden mit neuen Erer¬
citien im Löwen zwinger durch den Thierbändiger Herrn
Williams und mit dem Riesenelephanten Pluto und
dem Zwergelephanten Mary . Ferner wird ein Chim¬
panse oder Menschenaffe gezeigt werden , ein höchft in¬
teressantes Thier , daß für Manchen , welcher die Me¬
nagerie bereits besichtigt hat , Veranlassung sein dürfte ,
derselben morgen einen erneuten Besuch zu machen .
Wahrscheinlich bleibt die Scholzsche Menagerie dem
Publikum noch bis zum nächsten Mittwoch zugänglich ,
so daß also am Montag und Dienstag namentlich für
die Schulen eine passende Gelegenheit gegeben wäre ,
ihren Zöglingen die Besichtigung dieser reichhaltigen
und interessanten Thiersammlung gegen ein ermäßige
tes Entree zu ermöglichen . Ueber die Vorzüglichkeit
der Scholzschen Menagerie sowie über die ftaunens¬
werthe Dressur der Löwen und der Elephanten herrscht
im Publikum nur eine Stimme des Lobes und der
Anerkennung . Es sei daher allen denen , welche fie
noch nicht besichtigt , ein Besuch derselben mit vollster
Ueberzeugung beftens empfohlen .

Die Sänger Gesellschaft Hartmann , welche
während des Kramermarktes ausnahmsweise auffallend
schlechte Geschäfte gemacht hat , wird am Sonntag in
Raftede (Hotel zum Grafen Anton Günther ) eine Vor¬
stellung geben .

Am Sonntag den 9. und 16. d . Mts . wird der
Extrapersonenzug von Bremen nach Oldenburg
vom Venloer Bahnhof 11 Uhr 15 Minuten Nachts
abgelassen und 11 Uhr 30 Minuten Nachts ab Bremen¬
Neustadt in bekanntem Fahrplan nach Oldenburg weiter .
gefahren werden .

Die bekannten vom Handwerker -Verein ins Leben
gerufenen und für die lange Winterzeit bestimmten
Lehrlings -Unterhaltungsabende nehmen aufs
Neue mit dem morgenden Sonntag den 9. d . Mts .
wieder ihren Anfang und finden dieselben wie früher
im Lokale des Arbeiter Bildungs - Vereins Rofenstraße
15 statt . Der Besuch dieser Unterhaltungsabende ist
jedem Lehrlinge gern gestattet , jedoch wird von den
Theilnehmern ein gefittetes Betragen verlangt . Wir
verfehlen nicht , die Lehrlinge der Stadt auf die in
Rede stehende und für sie bestimmte treffliche Einrich¬
tung aufmerksam zu machen und zu reger Betheiligung
an derselben anzuregen , da dieselben hier in jeder Be¬
ziehung gut aufgehoben sind und namentlich vor sitt¬
lichem Schaden bewahrt bleiben .

Auch die Gemeinde Oft ernburg wird sich
u demnächst ein Armenarbeitshaus zulegen . Der

Gemeinderath daselbst hat nämlich die Erbauung eines
en solchen jezt in zweiter Lesung definitiv beschlossen.ie

le
Die Honigernten scheinen mit jebem Jahre

geringer zu werden . So rechnet ein Honighändler in
der Umgegend von Westerstede in diesem Jahr nur

chauf etwa 5000 Pfund Honig , die man ihm zusammen¬
bringen wird . Im vorigen Jahre erhielt er noch

it 10000 Pfund des füßen Stoffes , während er in einem
ge der vorhergehenden Jahre gar circa 58 000 Pfund

auffaufen konnte . Das Durchschnittsgewicht der ihm
gelieferten Körbe beträgt 22 bis 23 Pfund . Vorläu¬

be figer Preis nur 15 Mart für 100 Pfund .

cr

市

en
Butjadingen . Die Ausfuhr von Fett vieh

nach Neuß war in lezter Zeit von hier besorders rege .
Außer dem am Freitag jeder Woche abgehenden Extra¬
viehzuge , welcher Mittags auch das versandte Vieh

mvon den anderen Eisenbahnstrecken des Herzogthums in
Oldenburg aufnimmt , ging auch nicht selten solches
mit den gewöhnlichen Güterzügen ab . Ein Transport

en bon jüngerem Zuchtvieh wurde kürzlich nach dem Kö¬th nigreiche Sachsen verladen . - Bezüglich der immer
noch niedrigen Viehpreise ist auf Erhöhung der¬it felben in diesem Herbste wenig Aussicht vorhanden ,
benn mancher Heuermann, der sein Vieh bis jetzt nicht

e zu den gebotenen Preisen losgeschlagen hat , wird aus
naheliegenden Gründen jezt gleichsam zum Verkauf ge=
zwungen werden . Auch wird hierbei gewiß die nur
mittelmäßige Heuernte nicht wenig beitragen.

Vom Welttheater .
Eine verschlafene Hochzeitsreise . In vorigerWoche begab sich ein neuvermähltes Pärchen vonTemesvar nach Wiesenbaid , dem Wohnsiz des Gatten .

Weinend verabschiedete sich die junge Frau von ihren
Eltern , die sie wohl eine geraume Zeit nicht zu Gesicht
bekommen sollte , der schrille Pfiff der Lokomotive er¬
tönte und der Arader Zug fezte sich in Bewegung ;
die Tochter warf ihren Eltern , welche sie erst im
nächsten Frühjahr hätte sehen sollen , noch Abschieds¬
küsse zu . Kaum hatte sich der Zug in Bewegung
gesezt und schon begann der junge Herr Ehegemahl
zu gähnen , was seiner jungeu Gattin gar nicht gefiel .
Dem ersten Gähnen folgte bald ein zweites und auf
einmal war der Gatte in einer Ecke des Roupees ein¬
geschlafen . Der Zug paffirte zwei Stationen . Plößlich
erwachte der nenvermählte aus seinem süßen Schlummer
und suchte vergebens nach seiner Ehehälfte . Er gerieth
schon in Verzweiflung , da er dachte , daß fie ihm ge =
fohlen worden sei , als plöglich , wie die „ Tem . 3tg . "
schreibt , seinen Blicken ein Zettelchen begegnet , welches
an seinem Rod mittels einer Stecknadel angeheftet war .
Der Gatte ahnte nichts Gutes , öffnete das Schreiben
und mit Entseßen lieft er : Wein theurer Gemahl !
Du warst in einen so füßen Schlaf versunken , daß ich
Dich nicht wecken wollte . Wer an diesem Tage so süß
schlummern kann , verdient , daß er lange schlummere
und durch Niemanden , auch nicht durch seine Gattin ,
in seinem Schlaf gestört werde . Lebe wohl ! Angenehme
Träume !" Das junge Weibchen war bei Merczydorf
ausgestiegen , miethete sich einen Wagen und kehrte in
das Elternhaus zurück . Keine Macht auf Erden _ver =
mag es , fie mit dem schläfrigen Gemahl zu versöhnen .

"

Eine interessante Hochzeit hat in Dacotah ftalt =
gefunden . Douglas Cartin , Enkel eines Gouverneurs ,
beirathete Fräulein Dupree , Tochter eines französisch¬
indianischen Mischlings und einer Vollblut - Indianerin
von der Bande der Siour . Es ist das erste Mal ,
daß ein Weißer von so hervorragender Familie eine
Indianerin heirathet , welche noch dazu sich weder
besonderer Schönheit , noch irgend welcher Erziehung
rühmen darf . Aber sie ist reich . Die Trauung wurde
durch den Friedensrichter in Gegenwart von 1000
Siour und 20 Weißen vollzogen . Die Braut erschien
in einem schwarzen Seidenkleide mit Biberbesaß , rothen
Bändern und Schmuck aus Fischzähnen . Nachher trat
eine alte Indianerin aus einer Hütte und heulte einen
greulichen Gesang , der die Ankündigung enthielt , daß
die Indianer mit der Verbindung zufrieden seien .
Ein Medizin -Mann , der sein Haupt mit einem Büffel¬
fell verhüllt trug , verbrannte Kräuter und rief den
Segen des großen Geistes herab , worauf zwei junge
Indianer auf weißen Ponys in die Ebene hinausjagten
und , zurückkehrend , ihre Roffe dem jungen Paar als
Zeichen des großen Geistes verehrten . Dann begann
das Hochzeitsmahl , für welches zehn ganze Ochsen ge =
braten und 100 Hunde zu Suppe gefocht waren . Das
Essen und der Tanz währten drei Tage . Das Hochzeits¬
geschenk des Vaters der Braut bestand in 500 Stück
Rindvieh , fünfzig Pferden und dreißig zahmen Büffeln .

Humoristisches.
Pak oder Bak ? Jm Eisenbahncoupee fragt

ein Reisender seinen Nachbar , einen Sachsen , welcher
nach Rußland zu reisen beabsichtigte , ob er auch einen
Paß habe , worauf der gemüthliche Sachse folgender¬
maßen antwortet : Ach nee , Hernse , ich habbe
merschtentheels nur een eenfachen Bariton . "

Seltsame Rechnung . Ein junger Kaufmann
kommt zu seinem Arzt und bittet um ein Krankheits .
Attest , da ihm ohne ein solches der gewünschte Urlaub
von seinem Chef nicht gewährt würde . Der Arzt
erfüllt seine Bitte . Zwei Tage später erhält der Schein¬
franke eine Rechnung folgenden Inhalts : An 1
Magenleiden mit Berufsstörung Mt . 30 . "

"

Kühne Muthmaßung . „ Du , Arthur , warum
steht denn der Storch auf einem Bein ? " Der
kleine Arthur : Ha , der arme Teufel hat wahrschein =
lich vergessen , daß er zwei hat !"

Arbeits -Theilung . Lampen -Anzünder (nach
einer Premiere zum Dichter : " Na , das haben wir
wieder einmal sehr gut gemacht !"

Kinderweisheit . In Gegenwart der acht¬
jährigen Helene wird von den Abenteuern und Plänen
eines berühmten Afrikareisenden gesprochen , der eben
ausgezogen war , um ein noch unbekanntes Gebiet zu
durchforschen . Das ist aber wirklich unerhört ! unters
bricht plöglich das junge Dämchen das Gespräch der
älteren Personen . Wie kannst Du über eine Sache ,
die Du gar nicht verstehst , so aburtheilen ? " bemerkt
ihr Vater , indignirt über diese Naseweisheit . Weil "

stottert das Kind mit höchft bestürzter Miene ,B

,, wenn der Mann ein neues Land entdeckt , so kommt

es auch noch in die Geographie
ohnehin schon genug zu lernen !"

und wir haben

Jugeniös . Oberst (bei einem Rekognoszirungs¬
ritt zu seinem Adjutanten ) : „ Wie stark schäßen Sie die
Heerde Rinder , Herr Lieutenant ? " Adjutant ( nacheinem kurzen Blick auf die Heerde sofort antwortend ) :

77 Stück , Herr Oberst . " - Oberst ( nachdem er
nachgezählt und 76 Stück herausgefunden hat , erstaunt ) =
" Zum Teufel , Herr Lieutenant , wie machen Sie das ? "

Adjutant : Sehr einfach , Herr Oberst , ich zähledie Beine und dividire mit vier . "

"

Kirchennachricht .
Lamberrikirche .

Am Sonntag , den 9. Oktober :
1. Hauptgottesdienst (82 Uhr ) : Paftor Rams auer .
2 . Hauptgottesdienst ( 101 Uhr ) : Paftor Pralle .

Garnisontirche .
Am Sonntag , den 9. Oktober :

Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Divisionspf . Dr . Brandt .
Methodistengemeinde .

Am Sonntag , den 9. Oktober :
Gottesdienst ( Morgens 10 Uhr und Abends 7 Uhr )

A. Schilde , Prediger .
Baptistenkapelle . ( Wilhelmstraße . )

Am Sonntag , den 9 . Oktober :
Gottesdienst ( Morgens 91 , Uhr und Nachm . 4 Uhr ) .

Thesmacher , Prediger .

Großherzogliches Theater .
Sonntag , den 9. Oktober . 12 . Abon . - Vorft .

Zum ersten Male :
Von Schrot und Koru .

Volksstück mit Gesang in 3 Akten von E. Niedt und
2 . Ely . Mufit von M. Gabriel .

Kaffenöffnung 612 Uhr . Anfang 7 Uhr .

Oldenburgische Spar - a . Leih - Bank . Conrsbericht .
Dom 8 ft . 1887 .

40 Deutsche Reichsanleihe
3/200
3120 Oldenba Conſots (bis 30. April4% 3ins)( Stücke a Mt im Berkauf 14 % höger )
4 % Oldenburg . Communal - Anleihen
40%, Oldenb . Comm . - Unl . Stüde zu 100 Mt .
3120 do
31/200 Oldenb . Bodencredit - Bfandbriefe (fündbar ]
4 % Flensburger Kreis -Anleihe
40% Landschaftliche Central - Pfandbriefe
3100 бо Do.

getauft verkauf
106,60 107 . 15
100,10 100 65

99,25 100,25
103 , 104 , - -
103,25

99,25 100,25
101 102
101,75
101,70 102,25

98 , - 98,55
3% Oldenb . Prämien - Anleihe per Stück in Mt . 156,20 157 . 204 % Eutin - Lübeker Prior - Obligationen
312 % Hamburger Staats -Anleihe
31201 , Bremer
30 , Baden - Baden . Stadt - Anleihe
40 Preußische consolidirte Anleihe
312 % do .

Do

50 Italienische Rente Stücke von 10000 Frc .
und darüber

5 % DO

103 104
99,30

von 1887 98 60 99 15
89 . 75 90 . 50

106,60 07,15
100,40 100,95

98 10 98,65

98,20 9890
96,95 9750

96,60 97,15

do (Stücke von 4000 , 1000
und 500 Frc .

400 Römische Stadtanle he 4 Serie
5 % Russische Anleihe von 1884
312 % Schwedische Staats - Anleihe von 1886
400 Salzkammergut - Prioritäten , garantist
4% Lissabonner Stadtanleihe

400
4010 jandbr . 0. Braunsch .- Hannov . Hovoth - Ban

do Preuß . Bod . Credit - Actien - Bank
400 Pfandbriefe der Mecklenb Hyp .- Wechselb.
320 Do. Der Rhein . Hypothek .- Bant
5% Borussia - Prioritäten
500 Bit felder Prioritäten
42 % hypothefarische Auleihe der Maschinenfabrik

Grimme Natalis in Braunschweig rückzahl¬
bar 105 .

Oldenburgische Spar - und Leih - Bant - Actien

101,20 101,75
77,70 78,25

101,30 10185
101,45 102
101,70 102,25

95,65 96,40
100 - 101

100
-

99
149 50

[ Vollgez . Actie a 300 mt . 4 % 3 . v . 1. Jan . 1887 . )
Oldenburgische Landesbank -Aktien .

(40 % Einzahlung und 500 Zinsen vom 31 . Dec . 1886 . )
Oldenburger Eisengütten - Actien (Augustsehn )

(4 % Zins vom 1. Juli 1886 )
Oldenb . Portug . Dampfschiff - Rhed .- Actien .

(4% Bins v . 1. Januar 1887 . )
Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actien pr

Stück ohne Zinsen in Mart
Wechsel auf Amsterdam turz für fl . 100 in M

"1

London11
登載

"

106¬

168,35 169 . 15
"1 1 Lftr . FF 20,385 20,485

家密 "A 4,185 4,235
16,80

New -Yort für 1 Don .
Holländ . Banknoten für 10 Gid .

Discont der Deutschen Reichsbank 3 %
Die 5 % Bickefelder Prioritäten werden wir bis

weiter regelmäßig zur Notiz bringen .

Anzeigen .

Oldenburg .
auf Bankscheine und Kontobücher :

Wir vergüten für Einlagen

bei 6monatiger Kündigung
, , 3monatiger
11

31 %4

314 %

3 %
kurzer Kündigung und auf
Check -Konto

W. Fortmann & Söhne .
Bankgeschäft .



Rückgratsver¬
krümmungen ,

Schiefe Haltung , hohe Schulter , Nerven¬

leiden , Verstopfung , gestörte Blutcirkulation
sowie Rheumatismus und Gelenksleiden

werden mit gutem Erfolg behandelt .

Friedr . Poppe ,
Heilgymnastiker und Masseur ,

Kriegerstraße 12 .

NB . Frische Verstauchungen in 3 bis

5 Tagen wieder gut .

Suche zu November d . 3 . ein tüchtiges
Mädchen . Fr . Schmidt ,

Zoologischer Garten .

Ein reich assortirtes Lager sämmtlicher Neu¬

heiten in Hüten , Federn , Stoffen ,

Bändern , Agraffen und Capotten
empfehle zu äußerst billigen Preisen .

Anna Spalthoff ,
Haarenstraße 56 .

Eine Parthie zurückgefeßter Filzhüte ,

um damit zu räumen , Stück von 50 Pf . bis

1 Mark .

Anna Spalthoff ,
Haarenstraße 56 .

Zur gefl . Beachtung .
Dem geehrten Publikum und namentlich den

Besuchern des Oldenburger Schüßenhofes bringe
meine

Avis !

H . Scholz '

Große Menagerie

GRÖSSTE- MENAGERIE

Neu !

auf dem Pferdemarktsplatze .

Um den vielseitigen Wünschen der geehrten Besucher meiner Menagerie

entgegen zu kommen , bleibt dieselbe noch einige Tage hier in Oldenburg .

Am Sonntag , den 9. October :

Grosse Parade - Vorstellung
mit neuen Exercitien im Löwenzwinger , Auftreten des

Löwenbändigers Mr . Williams , Vorführung
der beiden wunderbar großartig dressfrten

Elephanten , , Pluto ' und , , Mary " .

Zum ersten Male . Neu !

Vorzeigung

Schimpanse oder

de s

Menschenaffen .
Um mich dem mir hier bewiesenen Wohlwollen gegenüber erkenntlich zu zeigen , habe ich nicht ver

fäumt , den geehrten Besuchern meiner Menagerie etwas neues zu bieten . Gestüßt auf zahlreiche geschäft

liche Verbindungen ist es mir gelungen , dieses feltene Exemplar zu erwerben .
H . Scholz .Hochachtungsvoll

Pianinos
eigener Fabrif , speciell für unser so veränderliches und feuchtes Klima construirt , habe wieder in großer

Auswahl von bekannter Güte auf Lager und empfehle dieselben der musikalischen Welt auf das ange

egentlichste . Garantie für jedes aus meiner Fabrik hervorgegangene Pianino zehn Jahre .

Zugleich empfehle mein Lager verschiedener Musikinstrumente , sowie auch ächt italienische und

deutsche Saiten der anerkannt besten Fabriken . Gütige Aufträge werden reell und prompt effectuirt .

Hof -Piano -Fabrikant E . Seidel , Oldenburg .

Bäckerei & Conditorei Möbel - Magazin von D. Hoting
in empfehlende Erinnerung .

Frische Torten sind stets in den feinsten

Qualitäten vorräthig .
Aug . Fimmen , Ziegelhofftr .

F . Bornstrohm

Sattler und Tapezierer
Achternstrasse 12

empfiehlt sich zur Anfertigung aller in

sein Fach schlagender Arbeiten in und
außer dem Hause .

Die allerfeinsten Sardellen ut. Voll¬

heringe , sowie auch dicker Meerrettig
stets vorräthig bei

W . Stolle .

Oldenburger Hof .
(Nelkenstraße 23 . )

Sonntag , den 9. Oktober :

Ball
Hierzu ladetfreundlichst ein H. B. Hinrichs , Nolfenftr . 23.

Würdemanns Gasthof .
Am Sonntag , den 9. Oktober :

Großer Ball
Es ladet freundlichst ein A . Doodt .

Eversten . Zum weißen Lamm . "
Sonntag , den 9. Oktober :

Grosser Ball

Es ladet freundlichst ein Heinr . Duvenhorst

Zoologischer Garten.
Sonntag , den 9 . Oktober :

Grosser Ball .
Es ladet höflichst ein Fr . Schmidt .

am Markt Nr 12

Großes Tager dauerhaft u . elegant gearbeiteter Möbe
in Mahagoni , Nußbaum , polirt und lackirt .

Große Auswahl in Polster - Möbeln aller Art ,
eigene Arbeit ,

sowie Spiegel , Rohr - , Brett - , Garten - und Rüschenstühle .

Lieferung vollständiger Zimmer - und Küchen

Einrichtungen .

Halte mein Lager zu billigen Preisen bestens empfohle

Bei Lieferungen nach Auswärts übernehme Garanti d

Gebr . Möbel auf Abzahlung und in Miethe .

Gustav Peters ,
Langestraße 58 .

Lager fertig .Damen- ,Herren -u. Kinder -Wäsch
aus guten Stoffen zu billigst gestellten Preisen .

Anfertigung
sämmtlicher Wäsche -Gegenstände in gediegener Ausführung .

Karl Wille ,
Küper ,

Oldenburg , Staustraße Nr . 10 ,

empfiehlt Waschtröge, Waschbaljen, Schüssel- und Tassenbaljen und Becken , eichen

und tannene Eimer , Schöpfeimer , Blumenkübel , Butterkarnen und Buttergeschi

Litermaße, (Scheffel), Beefsteakhammer, Hackblöcke, Plättbretter , Zeugleinen , Knei

Schlefe, Schüppen , Mollen , Mausefallen , kleine Wagen , Schiebkarren , Plättkoh
Trockenständer . Reparaturen werden prompt ausgeführt .

Druckund Berlag von A. Littmann tu Oldenburg . Rofenstraße 37 .
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